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AmtlicKer Teil
Belgisches Konsulat

Herr <&. M « Schendel ist zum Königlich Belgische » General -

konsul in Frankfurt a . Main ernannt worden . Nachdem ihn ,
namen » be » Reich » das Exequatur erteilt wurden ist , wurde er
zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zu¬
gelassen .

Die Lage deS Arbeitsmarktes
** Der Arbeitsmarkt in Baden zeigte in der Berichtswoche

j(20.—26 . August ) keine erhebliche Veränderung . Arbeitsuchenden -
zahl und Zahl der offenen Stellen hielten sich etwa aus der
Höhe der Vorwoche . Die Andrangsziffer hat sich noch um ein
geringes gebessert , es kamen auf IM offene -Stellen rd . 300
Arbeitsuchende gegemiber rd . 507 vom Ende der Borwoche .
Auch die Erwerbslosenziffer erfuhr noch eine kleine Verringe -
rung , allerdings ist bei ihrer Bewertung zu berücksichtigen , daß
der Rückgang nicht bloß auf Arbeitsvermittlung , sondern teil -
weise auch auf Aussteuerung aus der Erwerbslosenfiirsorg «
zurückzuführen ist . Es waren am Ende der Berichtswoche
9412 Hauptunterstützungsempfänger gegen,über 9698 vom Ende
der Borwoche gemeldet .

In der Landwirtschaft hat die Nachfrage infolge Beendigung
von Halmfriicht - und Ohmdernte etwas abgeflaut , der Bedarf
an Hilfskräften ging in einzelnen Bezirken zurück . Biehfütterer
und Melker hingegen sind immer noch stark verlangt . Auch an
Knechten und Mägden bestand beträchtlicher Bedarf . Der Ar -

Mbeitkmarkt der Gärtner hingegen blieb im allgemeinen ruhig .
In der Metall - und Maschinenindustrie nahm die Zahl der

arbeitsuchenden Maschinenschlosser zu , andererseits konnte die
Metallindustrie des Bodenseegebiets noch gelernte und auch
ungelernte Leuta einstellen . Die Uhrenindustrte war im all .
gemeinen gut beschäftigt . Der weitaus größte Teil der in einer
Uhrenfabrik kürzlich entlassenen Arbeiter konnte in anderen
Uhrenfabriken wieder unterkommen . Die Pforzheimer Schmuck -
Warenindustrie bietet kein ganz einheitliches Bild : Einige Be -
triebe arbeiten verkürzt , andere mit Überarbeit . Im Handwerk
konnten Blechner und auch Elektromonteurs in ziemlicher Zahl
vermittelt werden .

In der oberbadischen chemischen Industrie war der Geschäft »-
gang zufriedenstellend .

In der Textilindustrie hielt der Arbeiterinnenmangel an .
Baumwollspinnerei und - Weberei zeigten sich weiterhin auf -
nahmefähig . In Breisach wird eine Weberei errichtet , für die
allein 50 gelernte Weberinnen gesucht werden . Auch Nähseide -
fabrikatio » und Sackindustrie forderten weiterhin weibliche
Kräfte an .

Voll beschäftigt war sodann die oberbadische papiererzey »
gende Industrie .

Über zufriedenstellenden Geschäftsgang der Lederindustrie
wird aus Weinheim berichtet , die Nachfrage der lederverarbei .
tenden Industrie nach Sattlern und Polsterern , insbesondere
solchen auf Klubmöbel und Auto , war erheblich .

| . Nicht ganz einheitlich war die Lage in der H » lz - und Schnitz -
stoffindustrie . In einem Sägewerk sind infolge schlechten Ge -
schäftsganges eine größere Zahl Arbeiter ausgetreten . Im Frei -
burger Bezirk war das Holzgewerbe im allgemeinen gut be-
schäftigt . In der Weinheimer Bürstenindustrie hat sich der
Geschäftsgang gegenüber der Vorwoche gebessert .

Im NahrungSmittelgcwerbe wurde nach ganz jungen Metz¬
gern gefragt . Die Keksfabrikation benötigte Sortiererinnen ,
auch in die Weinheimer Nudelfabriken konnten Vermittlungen
erfolgen . Der Bedarf an Bäckern war in der Berichtswoche
nickt erheblich .

Die Tabakindustrie blieb im wesentlichen wie bisher schlecht
beschäftigt , immerhin zeigt die Entwicklung eine gewisse Be .
weglichkeit . In der mittelbadischen Zigarren - und Zigaretten «
industrie war sogar ein ziemlich lebhafter Bedarf an Arbeit ?»
kräften festzustellen .

Weiterhin starken Bedarf an männlichem und weiblichem
Personal wies das Friseurgewerbe auf .

Hingegen bestand im Bekleidungsgewerbe entsprechend der
Jahreszeit geringe Nachfrage .

Der Maiigel an Kacharbeitskräften im BervielfältiguugS .
>e« erbe hielt im allgemeinen weiterhin an , örtlich (Mannheim )
wurde allerdings eine kleine Zunahme der arbeitsuchenden
Buchdrucker festgestellt .

Der Bedarf an Köchinnen und Küchenmädchen im Gastwirt »
schaftsgewerbe war nach wie vor sehr erheblich.

Die Aufgaben der Sparkassen
und Ikommunalbanken

Die Sparkassen haben nicht nur eine große Volkswirtschaft -
liche Bedeutung , indem sie den Sparern Gelegenheit zur An -
Häufung von Sparlapitalieu geben und die Neubitdung deS
Sparkapitals « us kleinen und kleinsten Kanälen ermögltchen ,sondern sie haben auch im kommunalen Leben eine wichtige
Funktion . Sie sind Vermittler des Kommunalkredits , indem
sie Kredite für die eigene Gemeinde bereitstellen oder bei der
Unterbringung von Stadtanleihen wichtige Dienste leisten .
Auch städtische Unternehmungen oder Betriebe , die von Kom -
munalverbändeii unterhalten werden , können häufig nur mit
Hilfe der S ;>arkassen finanziert werden . Das gleiche gilt fürdie heute so zahlreichen und bedeutungsvollen gemischtwirt -
schaftlichen Unternehniuugen , die die Bevölkerung mit Gas -,Wasser und Elektrizität versorgen . Anch der Baumarkt wird
vielfach durch Gelder der Sparkassen befruchtet und gefördert .In gleicher Weise erfolgt auch die . Finanzierung aller fon -
stigen Unternehmungen , an deren Förderung die Kommune
ein besonderes Interesse hat , z . B . der Bau von Bürohäusern ,die Errichtung von Verkehrsunternehmungen aller Art usw .
häufig durch Sparkassengelder und durch sparkassenkredite .Die bevorzugte Stellung , die die Sparkassen in dieser Hin -
sicht gegenüber privaten Banken , Genossenschaften usw . ein -
nehmen , beruht vor allem auf der Tatsache , daß die Gemein *
den als Garantieverbände hinter den Sparkassen stehen und
ihnen dadurch ein besonderes Vertrauen verschaffen . Natür -
lich darf dieses Vertrauen nicht von den Sparkassen mißbrauchtwerden , wie es in der schwierigen und kritischen Übergangs -
zeit von der Inflation zur Währungsstabilität in einigen
wenigen Fällen durch leichtsinnige Kreditgewährung und eine
stark spekulative Tätigkeit der Sparkassenleitungen leider ge -
schehen ist . Schon um derartige Mißstände rechtzeitig zu ver -
hindern , aber auch aus anderen , grundsätzlichen Erwägungen
ist zu fordern , daß den Gemeinden ein weitgehendes Kontroll -
recht^ und ein maßgebender Einfluß auf die Geschäftsführungder Sparkassen eingeräumt wird . Vor allein muß jede Spar -
kassenleitung dafür sorgen , daß stets die nötige Liquidität der
Sparkasse aufrechrerhaiteu brecht, und daß nur risikolose Ge «
schäste unternommen werden . Wird yon diesen Grundsätzenetwa abgewichen , so kann allerdings die Sparkasse für die
Kommunalfinmizen eine schwere Gefahr werden .

In erhöhtem Maße bestehen diese Gefahren natürlich dort ,wo die Gemeindesparkassen zu besonderen Kommunalbanken
ausgestaltet worden sind . Das ist heute bereits in zahlreichenGemeinden der Fall . Mit Recht wird für diese Kommunal -
banken , die ja eigentlich nichts anderes sind als ausgebauteGemeindesparkassen , Gleichberechtigung mit allen übrigenBanken gefordert . Sie sind für die Kommunalsinanzen des -
halb von größter Wichtigkeit , weil sie in erhöhten , Maße die
Finanzierung der Gemeindeunternehinungen ermöglichen . Sie
erheben darum auch mit Recht den Anspruch , daß ihnen die
Reichsbank entsprechend ihrer Finanzkraft Diskontkredite ein -
räumt . Aber auch über den Kreis ihrer kommunalen Wirk¬
samkeit hinaus verdienen Koinmnnalbanken und Girozeil -
tralen der Sparkassen besondere Förderung . In Volkswirt -
schaftlicher Hinsicht üben sie ebenfalls wichtige Funktionen aus
und haben deshalb neben den Privatbanken volle Existenz -
berechtiguitg .

Das gilt vor allein auch für ihre Tätigkeit als Kreditver -
mittler der Wirtschaft . Ihr Kundenkreis ist hierbei ein ganzanderer als der der Privatbanken . Die Großbanken insbe --
sondere beschäftigen sich in erster Linie mit der Kreditbeschaf -
fung für die großen Wirtschaftsträger . Der Kreditversorgungdes Mittelstandes und des Kleingewerbes widmen sie nicht die
gleiche Aufmerksamkeit , weil ihnen diese kleinen Geschäfte an -
gesichts der hohen Unkosten , mit denen die Privatbanken ar -
beiten , nicht rentabel genug sind . Diese Lücke in der Kredit -
Versorgung füllen die Kommunalbauken aus . Die Gemeinden
haben , aus steuerlichen wie aus sozialen Gründen , ein großes
Interesse daran , daß Mittelstand und Kleingewerbe nicht aus
Kreditmangel zugrunde gehen und von GroßUnternehmungen ,die mit reichlicheren und billigeren Krediten arbeiten , ver -
drängt werden . Vielmehr ist es eine wichtige Gemeindeauf -
gäbe , di « kleinen und mittleren produktiven Betriebe aller Art ,die innerhalb der Gemeinde bestehe » , mit billigen Krediten
ausreichend zu versorgen . Das Reich hat für diesen Zweck vor
einiger Zeit bekamitlich 700 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt . Tatsächlich liegt heute der Schwerpunkt der Kredit -
Verteilung durch die kommunale » Sparkassen - und Giroorga -
nisationen bei den klein-en und »littlereu Kreditbeträgen . DaS
große Geschäft überlassen sie mit Recht besser den Vrivat -
banken . Bei der Kreditverteilnug wird dagegen häufig ein
Zusammenwirken mit den gewerblichen Genossenschaiten
empfehlenswert sein . Angesichts des starken Anwachsens des
GeschäftSumfangs deV Kommnualbanken und gemeindlichen
Sparkassen wird die Reichsbant zur Vereinheitlichung und
richtigen Verteilung der Kreditgewährung am besten dadurch
beitragen , daß sie alle für den Mittelstand bestimmten Kredite
durch die kommunale !! Sparorganisatiuuen laufen läßt , denn
diese kennen am besten die Bedürfnisse ihrer Bürger . In die -
ser Hinsicht ist die Reichsbank bisher nicht entgegenkommend
?

euug gewesen . Die Koiiimu >mlbo » ken und Kommunalspar -
assen sind ohne Zweifel dir besten Kreditverteiler ßür den ge-

werblichen Mittelstand . Natürlich müssen diese Kreditver »
teiler sich ihrer wirklichen Aufgabe stets bewußt bleibe » . ES
dars nicht wieder vorkommen , daß , wie es in einigen Fällengeschehen ist, kommunale Sparkassenorganisationen in völliger
Verkennung ihrer Aufgabe z. B . an den Stinneskouzern oder an
den Bariiratkvnzern Kredit ? gewähren .

Der Gefchäftsumfansg der Sparkassen und ihrer Bank -
organisationen ist in den vorstehenden AuSführungeu bereits
deutlich umfijscn . Eine weitere Ausdehnung dieser Ge -
schäftstätigkeit ist unter allen Umständen zu vermeiden . Der
Zweck der Sparkassen , der in der Förderung der Spartätig¬

keit . der Flnanziecung wichtiger Gemeindeunter ,lehmungenund m der Kreditunlerstützung des Mittelstandes besteht ,dars ntemal » aus den Augen verloren werden . Ans diesesletztgenannte Gebiet können sie freilich nicht verzichten . E »ist vielfach die Forderung gestellt worden , die Sparkassensollten stch mit der Personalkreditgewährung überhaupt nichtbefassen . Dieses Verlangen ist schon deshalb unerfüllbarweil heute die für Kreditzivecke zu verwendenden Sparkassen »e « i lagen etwa zur Hälfte dem Giroverkehr entstammen unddaher möglichst kurzfristig angelegt werden müssen . DieseGelder können also weder zur Finanzierung kommunaler Be -triebe , also zur Entlastung der Gemeindefinanze », noch zurGewährung von Realkredit Verwendung finden . Auch diereinen Spareinlagen sind heute viel kurzfristiger als vordem Kriege . Es ist festgestellt morde » , daß die Bewegungauf den Sparkonten (also die Ein - und Auszahlungen ) heut «ungefähr sechsmal so groß ist als in der Vorkriegszeit .Dementsprecheud müssen die Sparkassen zur Auftechierhal -tung ihrer Liquidität sich mehr als früher mit dem kurz »fristigen Kreditgeschäft , also mit der Gewährung von Per .sonalkredit , befassen .
Die Sparkassenorganisationen , die heute mehr als 3000Sparkassen umfassen , beanspruchen für sich aber auch voll »Selbständigkeit den Privatbanken gegenüber . Borschläge diedarauf hinauslaufen , die Sparkasse » zu Depositenkassen de,Großbanken zu machen , die diesen ihre verfügbaren Spar -»gelder zuführen , werden von den Sparkassen mit Recht scharfabgelehnt . Dazu sind die kommunalen Sparkassen heut «für die Gemeinden wie auch für de», gewerblichen Mittelstandzu nützlich und zu unentbehrlich . Soweit die Sparkassen »organrfationen aber langfristige Kredite zur Verfügungstellen können , muß er in erster Linie den Gemeinden selb»zugute kommen .
J .m übrigen haben die Sparkassen schon deswegen gegen ,über den Banken Gleichberechtigung z» fordere weil heutebereits bewiesen ist, daß sich die Neubildung des Sparkapital », n den gemeindlichen Sparkassen viel schneller vollzieht al »til den privaten Depositenbanken . Echo» aus diesem Grund «darf man den Aufgabenkreis der Sparkassenorganisationennicht einengen . ^ $

Die Londoner Juristenkonkerenz
Auch Beteiligung Italiens

Der Beginn der Sitzungen der Londoner Juristeukouferenjist , wie amtlich aus Lontipu gemeldet wird , vom Montag aufden heutigen Dienstag vertagt worden , nachdem in letzte»Stunde auch Italien seine Beteiligung angekündigt hat . Man

lationsgerichtSrat Pilotti , der bisherige Rechtsberater auf der
Botschafterkonferenz , welcher auch an der vorjährigen Londoner
Vorberatung des DawesplaneS teilgenommen hat .Montag nachmittags haben bereits Besprechungen informa »
torischer Art stattgefunden . In Begleitung des deutschen Ve »treters , des juristischen Experten vom Auswärtigen Amt Dr .Gauß , der ohne jegliches Amtspersonal nach London kam , be«
findet sich nur Herr v . « illow . der Referent im AuswärtigenAmt für den Völkerbund , jedoch nimmt Bülow an den Be -
sprrchunge » nicht teil . Der Zweck der Aussprache ist. wie bei

stände der künftigen diplomatischen Aussprach « und etwaige «künftiger Abkommen nehme » soll. Die deutsche Regierung wicherst Nack» dieser ! Aufklärungsarbeit Stellung nehmen können und,hat auch bisher keinen eigenen Entwurf ftr Pakte ausgearbei «tet . Der präliminare Charakter der Mission Gauß geht über »dies daraus hervor , daß der englWe Außenminister am Mou .
tag aus London nach Genf abreiste , während umgekehrt Dc .Stresemann und Dr . Luther sich im Urlaub befinden . Bei
dieser Sachlage und cmgesickts der notwendigen diskreten 89*<
Handlungsweise ist mit suchlichen Informationen der Öffentlich -
keit nicht zu rechnen und , wie verlautet , sind die t^ oerke»
Übereingekommen , keine Mitteiluug an die Offenlichkeit er »
gehen zu lassen .

Zu den deutsch-russischen Haudels »ertrag »verdaiidlunge « .Wie die Blätter hören , scheint ein Prawdaartikel vom Äi. 8 .,in welchen , die deutsche Verhandlungsart in den deutsch rus -
siscken Verdandlungen kritisiert wird , eine slmitomatische Be -
deutnng insoweit zu haben , als er die Vorbereitung für eine
völlig veränderte Haltung der S,wjetregierunG gegenüberdem deutsch - russischen Handelsvertrage bildet . Wie ans Mos -
kau verlautet , hat die ^-owjetdelegation eine Reihe von For -
deruiigei , neu erhoben , die sie seit langem fallen gelassen *
halte und Zugeständnisse zurückgezogen , die sie gemacht hatte .Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten , so würde für weitere
Verhandlungen jede Grundlage fehlen und eS würde dannmit einer baldigen Rückkehr der deutschen Delegation zurechnen sein .

Ztrafantra « zrgeu Hauptmann » . « eerfelde . Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann bat gegen den Hauptmann a . D .
von Beerfelde , der den Minister wegen des Nichteingeheus auf
feine durch die amtlichen Aktenpublikation längst widerlegt «
radikale Idee zur Kriegsschuldfrage in einem ^Offenen Brief "
unter schwersten Beschimpfungen persönlich angegriffen hatte ,
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . — Semer ist vortt
Auswärtigen Amt gegen den Schriftsteller Piibidtk , der m
einem Blatt rechtsradikaler Wchtung unerhört « Beleidigun .
aeii gegen den deutsche » « otichufi r̂ in Washington Freiherr, »
» »„ Malva » . veröffentlicht hat , Htrasantrag gestellt worden .



Die Berliner Tagung des
Suslandsdeutscbtums

Montag Vormittag eröffnete Gouverneur a . D . von Tr «p-
vel die Vollsitzung der Tagung des AuSlandsdeutschtums .
Der Senior der Tagung , Herr Dehnhard , der als erster Deut -
scher in Ostafrika Farmen anlegte , und Dr . Peters , der An -
stoß des Erwerbs zur ersten deutschen Kolonie gab , wurden
einstimmig zu Ehrenpräsidenten der Tagung gewählt .

Nach einem Referat des Oberregierungsrats Große -Ber -
lin »Die Heimat im Dienste des Auslandsdeutschtums "
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , wonach
für die Wahrnehmung der Interesse » des Auslandsdeutsch -
tums bei de » heimischen Behörden und allen VolkSvertretun -
gen eine nachhaltig sich einsetzende dauernde Vertrauens «
steile der Auslandsdeutschen in der Heimat als Wünschens-
wert bezeichnet wird und dringend engste Zusammenarbeit
aller in der Heimat für das Auslandsdeutschtum tätigen Ber »
bände und Organisationen gefordert wird .

Im Anschluß daran sprachen über das Auslandsdeutsch -
tum im Dienste der Heimat Staatssekretär a . D . Professor
Lorodi -Temeschburg und Pros . Dr . Solger . Es wurde dazu
folgende Entschließung angenommen - „ Die zur Tagung des
Auslandsdeutschtums in der Heimat versammelten Auslands -
deutschen fordern , daß die Reichsregierung bei allen sich bie -
tenden Gelegenheiten im Auslande auf die Kolonial - und
Kriegsschuldlüge hinweist und sich mit Nachdruck für . das
Recht der nationalen Selbstbestimmung und der / kulturellen
Autonomie einsetzt .

"
Über die Wegnähme des Privateigentums durch die gegne -

tischen Mächte im Weltkriege referierten W . von Malinck -
rodt- Haag und Rechtsanwalt Dr . Bitter . Nach den beiden
Vorträgen , in denen die grundsätzlichen Anschauungen über
die allem Recht widersprechende Beschlagnahme von Privat -
eigentum dargestellt und die Schwierigkeit der vollen Ent -
fchädigung der im Auslände geschädigten Deutschen erklärt
wurde , nahm die Versammlung einstimmig eine Entschlie -
tzuna an , in der u . a . gegen die entschädigungslose Wegnahme
des deutschen Privateigentums im Auslände auf Grund des
Versailler Vertrages Verwahrung eingelegt und von der
Reichsregierung verlangt wird , diese Schädigung des deutschen
Privateigentums bei allen sich bietenden Gelegenheiten wieder
out zu machen . Im weiteren Verlauf der Tagung verlas der
Vorsitzende Admiral von Tripel Telegramme der Deutschen
Akademie , des

'
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht und Dr .

Cckeners, die den lobhaften Beifall der Versammlung fanden .' An Dr . Ecken er wurde ein Danktelegramm gesandt , in wel -
chem die Versammlung die Versicherung abgibt , daß das Aus -
landsdeutschtum Dr . Eckener in jeder Weise unterstützen
werde . An Dr . Schacht wurde u . a . telegraphiert : „ Das
Auslandsdeutschtum erhofft und erbittet weitere rege Teil -
nähme an seinen Bestrebungen auch Ihrerseits " .Der Herold -Berlin und Graf Reventlow (M .d.R.) sprachendann über das Wahlrecht der Auslandsdeutschen . Zur Wahl -
rechtsfrage wurde eine Entschließung vorgelegt , durch die ver-
langt wird , daß die Reichsregierung den gesetzgebenden Kör-
» erschaften eine Novelle zum Reichswahlgesetz vorlegen möge ,die Bestimmungen darüber trifft , in welcher Weise die im
Ausland ansässigen Reichsangehörigen das ihnen verfassungs »
mäßig zustehende Wahlrecht ausüben können.

Über den Plan einer Übersee - und Kolonialausstellung 1927
in Berlin berichtete der Direktor des Berliner Messeamts . Dr .Schick. Abschließend hielt Reichswirtschaftsgerichtsrat Dr . Be-
ward einen Vortrag über „Die Fragen der Staatsangehörig -feit "

. Hierzu wurde eine Entschließung vorgelegt , durch die
die Reichsregierung gebeten wird , den gesetzgehenden Körper-
schaften einen Gesetzesvorschlag vorzulegen , wodurch Deutschenfremder Saatsangehörigkeit , welche sich im Reiche niederlas -
sen , grundsätzlich ein Rechtsanspruch auf Einbürgerung im
Lande ihres Niederlassungsortes gewährt wird . Die Abstim -
mung über diese Entschließung , ebenso über die zum Wahl -
recht eingebrachte Entschließung und über einen Antrag aus
Bildung eines Büros zur Vorbereitung der nächsten Tagungwurden auf eine besondere Abends?tzung vertagt .

Angenommen wurde dann noch eine Entschließung , durchdie verlangt wird , daß die im Reiche ansässigen Auslands -
deutschen durch entsprechende Verwaltungsmaßnahmen den
Reichsangehörigen tunlichst gleichgestellt werden . Fernerwurde eine Eittfchließung zur Flaggenfrage angenommen ,in der darauf hingewiesen wird , dajs die Flaggen¬
frage auch das Auslandsdeutschtum m zwei Lager
>u zerreißen drohe . Die Versammlung verlangt einen
Volksentscheid , und zwar unter Einbeziehung der Reichsdeut -
schen im Auslande . Schließlich nahm die Versammlung nocheine Entschließung an , in welcher die Ausländsdeutschen andie Reichsregierung die Bitte richten , sich mit allem Nachdruck
dafür einzusetzen , daß die Beschränkungen des Aufenthalts

Ifoerans aus berXanbeetbeater »
Ärisis !

Von Curt Amend
I .

Wenn man von dem kritischen Zustand deS Badischen Lan -
destheaters in Karlsruhe spricht , muß man unterscheiden zwi -
schen der künstlerischen, der verwaltungsorganisatorische « und
der finanziellen Krisis . Die künstlerische KrisiS begann bereits
unter dem alten System , zur Zeit Bassermanns . Und auch
die organisatorische Krisis hat dort ihren Ursprung gehabt : an
dem Tage , an welchem der frühere Großherzog dem ersten
Kapellmeister , CortoleziS , eine Sonderstellung einräumte , die

■ihn von der Disziplinargewalt des Intendanten so gut wie
unabhängig machte , an dem Tage wurde der einheitliche orga -
nisatorische Aufbau der Theaterleitung über den Haufen ge-
worfen .

Ob es die Schwäche des Intendanten war , die jenes Neben «
regiment herbeiführte , oder ob Eortolezis es war , der die Po -
sition des Intendanten unterhöhlte , das ist eine Frage , die je
nach Temperament und Veranlagung verschieden beantwortet
werden wird . Die energischen Naturen werden wohl die Mei -
nung vertreten , daß ein aufrechter Intendant sich den bösen
Streich , den man ihm mit der Ernennung des Kapellmeisters
zum beinahe selbständigen Operndirektor spielte , mit seiner
Entlassung beantwortet hätte . Es ist -möglich , daß die An¬
drohung eines solchen Rücktritts den schlimmen Streich über -
Haupt verhütet hätte .

Der schwere , organisatorisch « Fehler von damals ist erst
Ende des vorigen Jahres durch die Lösung des Vertrag «« mit
CortoleziS wieder gutgemacht worden . Dir Bahn ist als, frei
siir einen zielbewußten Intendanten . Denn , wenn auch der
neue Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner gewichtige Kom¬

der . Niederlassung » nd . der geMerhspvlizeilichen Gleichberech¬
tigung sowie der Paßzwang beseitigt und der Vorksriegszn -
stand der internationalen Freizügigkeit wieder hergestelltwird .

In der öffentlichen Veranstaltung der Tagung , die am
Montag nachmittag im Herrenhause stattfand , begrüßte
Staatssekretär Zweigert die Versammlung namens der
Reichsregierung und führte aus : Es sei der aufrichtige
Wunsch der Reichsregierung , daß diese Tagung ein neues
Bindeglied zwischen Volkstum und Regierung werden möge .Die Reichsdeutschen im Ausland , wie die deutschen Auslän -
der wissen, , was sie dem deutschen Heimattum und der deut »
scheu Kultur verdanken . Es müsse bekannt werden , daß da «
deutsche Volk gerade jetzt der hohen Bedeutung seines im
Ausland lebenden Volkstums sich bewußt wurde . Wenn im
Auslande Gerüchte gingen , als ob in Deutschland anders ge-
sinnte Minderheiten unterdrückt würden , so müsse hervorge .
hoben werden , daß gerade in Deutschland keine Minderheit
minderen Rechtes sei.

Über die wirtschaftliche Bedeutung des Auslandsdeutsch «
tums sprachen u . a . Dr . Paul Rohrbach und Pros . Busse .

politische Neuigkeiten
Das Finanzansgleichs -Kompromik

Der Finanzausgleich , d. h. die Verteilung der Steuererträge
aus Reich, Länder und Gemeinden hat bekanntlich im letz -'ten Augenblick vor Annahme der neuen Steuergesetze noch
wesentliche Änderungen erfahren . Die wichtigste ist die , daß
das Reich den Ländern und Gemeinden gegenüber eine Ga -
rantie dafür übernommen hat , daß ihnen aus den Erträgen
der Einkommen - und Körperschaftssteuer mindestens

' der Be -
trag von 2,1 Milliarden Reichsmark überwiesen wird . Die
Länder und Genreinden , deren Steuerhoheit ja in bezug auf
die wichtigsten und einträglichsten Steuerarten auf das Reich
übergegangen ist , sind durch die Reichsgarantie wenigstens
dagegen gesichert , daß ihnen bei einer weiteren Verschlech»
terung der wirtschaftlichen Lage nicht etwa nur so wenig
Seuergelder überwiesen werden , daß sie ihre dringendsten
Ausgabenbedürsnisse nicht mehr befriedigen können . Ebenso
garantiert das Reich den Ländern und Gemeinden einen
jährlichen Ertrag aus der Umsatzsteuer in Höhe von min -
stens 4M Millionen Reichsmark , für das Jahr 1925 sogar
von 525 Millionen Reichsmark .

Auf Grund dieses Kompromisses verfügen Länder und Ge -
meinden über eine feste Einnahme von 2,55 Milliarden Wik.,
für 1925 fogar von 2,62 Millarden Mark . Die weitere Ver -
teilung an die Gemeinden erfolgt nach einen « bestimmten
Schlüssel , der durch die Landesgesetzgebnng sestgelegt wird .
Wenn eine Gemeinde oder ein Geme ^ndeverband im Rech-
nungsjahr 192g den Bedarf , der aus Steuern , sonstigen Ab -
gaben und Überschüssen der Betriebsverwaltungen zu decken
ist, über den entsprechenden Bedarf des Jahres 1914 hinaus
und über Gebühr anspannt , so ist die Landesregierung oder
die von ihr beauftragte Behörde berechtigt , die der Gemeinde
landesrechtlich zugewiesenen Anteile an Einkommensteuer und
an Körperschaftssteuer zu kürze « . Dabei ist allerdings der
allgemeine Teuerungsfaktor in Betracht zu ziehen , und es ist
auch zu berücksichtigen , daß den Gemeinden und Gemeinde -
verbänden auf sozialem Gebiet neue Aufgaben übertragen
worden sind , und daß auch sonst seit dem Jahre 1914 wesent ,
liche Veränderungen in den Verhältnissen der Gemeinden
oder Gemeindeverbände eingetreten sein können . Trotz dieser
Einschränkung bedeutet die erwähnte Kürzungsbestimmung
eine Einschränkung der Selbstverwaltung der Gemeinden , zu
der diese im allgemeinen gewiß keinen Anlaß gegeben haben .

Das deutsche Handwerk zu den Preissenknngs-
bestrebungen

In einer Besprechung , die am Montag mittag in Berlin
zwischen den Spitzenorganisationen des Handwerks und dem
Reichswirtschaftsministerium über die Möglichkeiten eines
Preisabbaus stattfand , erklärten die Vertreter des Handwerks ,
daß das Handwerk sich voll in den Dienst der Regierungs -
erklärung vom 27 . August stellen werde , wie dies schon aufder Lübecker Tagung des Handwerks eindeutig zum Ausdruck
ebracht worden sei . Insbesondere wollen die Spitzenorgani -
ationen des Handwerks dahin wirken , daß die bestehenden

Richtpreisbeschlüsse nochmals eingehend auf ihre Wirtschaft -
liche Berechtigung geprüft werden .

P »lnisch-litauische Wirtschaftsverhandlungen . Jrt Kopett -
Hage« begannen Verhandlungen zwischen Polen und Litauenüber wirtschaftliche Fragen , insbesondere die Schiffahrt aufder Memel .

petenzen auf künstlerischem Gebiet zugewiesen bekommen hat ,
so ist die Machtbefugnis des Intendanten noch immer groß
genug , um das ganze Theaterinstitut verantwortlich leiten zu
können . Vor allem aber ist man ja nicht mit Herrn Wagner
verheiratet . Der neue Generalmusikdirektor ist , soviel man
hört , zunächst auf zwei Jahre engagiert . Cortolezis dagegen
hatte einen Vertrag auf lebenslängliche Anstellung und war
mit diesem Vertrag in der Tasche naturgemäß von vornherein
jedem Intendanten um ein paar Nasenlängen voraus .

Die finanziell « Krisis besteht gleichfalls seit langem . Nur
wurde si« früher als solche nicht empfunden , da der großher -
zogliche Hof das schon immer sehr ansehnliche Defizit aus
Eigenem deckte . Als wir dann durch den Krieg verarmten ,
und der Zuschuß fürs LandeStheater hälftig vom Staate und
von der Stadt Karlsruhe übernommen wurde , bekam die Sache
ein ganz anderes Gesicht . Eine Defizit -Summe , die vor dem
Kriege nicht als so furchtbar hoch empfunden wurde , gilt heute
mit Recht als schwere Belastung . Bei alledem ist es nur ein
schwacher Trost , sich zu sagen , daß alle Theater Deutschlands
in einer finanziellen Krisis stecken . Woran das liegt , darüber
zu sprechen , würde hier zu weit führen .

Künstlerische , organisatorische und finanzielle Krisis können
miteinander ursächlich zusammenhängen : die eine kann die
andere bedingen . Ebensogut aber ist es auch möglich , daß ein
Theater trotz recht ungeordneter Verwaltung und trotz schlech -
ter Finanzen künstlerisch Hervorragendes leistet . Und von
einem Landesinstitut , das mit Mitteln des Landes unterhalten
wird , sollte man eigentlich erwarten , daß seine künstlerische
Leistungsfähigkeit keinen Zweifeln unterliegt .

Diefe Erwartung trifft bezw . traf leider für das Karlsruher
Landestheater nicht zu . Gelegentlich mag nach der Revolu -
tion der bedenkliche Zustand der Finanzen auch Ms die Wnft «
krischen Leistungen eingewirkt haben . Klar zu beantworten
ist diese Frage jedoch nicht . Denn ich entsinne mich auch an¬

Die Herstellungseinstellung von Monopol-
trintbranntwein

Im Läuse des Monats hat die Reichsmonopolverwaltung ,wie schon kurz gemeldet , die Herstellung von Monopoltrink »
branntweinen eingestellt . Die Herstellung von Monopoltrink .
branntwein war von Ansang an mit erheblichen Schwierig -leiten verknüpft . Abgesehen von dem an sich begreiflichen
Widerstand , den das freie Gewerbe dem Auftreten der Mo -
nopolfchnäpse auf dein Markte entgegensetzte , waren der Mo «
nopoltätigkeit aus diesem Gebiete schon durch das erste Mo -
nopolgesetz von 1918 insoser » ichwere Fe ^eln angelegt , als
nur einfache , dem Massenverbrauch dienende Trinkbrannt -weine , nicht aber feine Schnäpse und insbesondere auch nichtdie billigen Verschnitte mit Weinbrand , Arrak und Rum her -
gestellt werden durften . Immerhin hatte das erste Monopol -
gesetz zum Ausgleich für diese Beschränkungen den Mono -
polschnäpsen eine gewisse Vorzugsstellung vor den Erzeunis -
sen des privaten Gewerbes insofern eingeräumt , als letzteremit einer Sondersteuer usw . belegt waren . Das zweite Mo -
nopolgesetz von 1922 hat diese Vorzugsstellung beseitigt , da -
neben aber die Einschränkung hinsichtlich der Art der herzu -
stellenden Erzeugnisse in vollem Umfange aufrechterhalten .Damit war das Schicksal der Monopolschnäpse eigentlich
schon besiegelt . In der Folgezeit stellten sich durch das massen -
haste Angebot von billigen Schnäpsen aus Auslandssprit , der
über das Loch im Westen hereingekommen war , und auS ver »
schobenem oder schwarzgebrannteni Branntwein dem Absatzder aus teurem Monopolsprit hergestellten Monopolerzeug »
nisse noch besondere Schwierigkeiten entgegen . Dazu kam,daß einer großzügigen kaufmännischen Werbetätigkeit für
Monopolschnäpse gewisse Hindernisse im Wege standen . Un -
ter diesen Umständen hat es die Monopolverwaltung vorgezo -
gen , die zurzeit wenig aussichtsreiche Herstellung eigener Er -
zeugnisse bis auf weiteres einzustellen . Od dieser Zweigder Monopoltätigkeit künftig wieder aufgenommen werden
foll .hängt von der weiteren Gestaltung der Verhältnisse , ins -
besondere von der Enwicklung der Gesetzgebung ab .

Ein Vergleich mit den Hohenzollern?
Wie die „ Vossische Zeitung " erfahren haben will , ist in der

Vermögensauseinandersetzung des preußischen Staates mitden Hohenzollern in den letzten Tagen ein Vergleich zustande¬
gekommen , der dem Landtag alsbald nach seinem Wiederzu -
sammentritt zur Genehmigung vorgelegt werden dürfte . Der
Vergleich soll angeblich sehr günstig sür die Familie der Ho -
henzollern sein , da nach dein für den Staat ungünstigen Aus -
gange einer Reihe von Prozessen das preußische Staatsmini¬
sterium geglaubt habe , zur Vermeidung weiterer Prozesseden Ansprüchen der Hohenzollern weitgehend entgegenkommen
zu sollen .

Zwölfter Kongreß der Gewerkschaften
Deutschlands

Vom 31 . August bis 5. September tagt in Breslau der 12.
Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands . Der Kongreß wurde

.mit einer Kranzniederlegung am Grabe Ferdinand Lasallseingeleitet . Der Vorsitzende Leipart begrüßte die mehr als400 Delegierten und gedachte des verstorbenen Reichspräsi -
denten Ebert , dessen Andenken durch Erheben von den Plätzen
geehrt wurde . Oberbürgermeister Dr . Wagner überbrachtedie Grüße Breslaus und wies auf die Notwendigkeit hin ,gemeinsam mit den Gewerkschaften bei der Lösung der gegen -
wältigen sozialen Aufgaben zu helfen . Staatssekretär Geib ,entbot dem Kongreß die Grüße des Reichsarbeitsministeriums .Mertens - Brüssel sprach für den internationalen GeWerk -
fchaftsbund . Douan begrüßte die Versammlung namens t>ci>
internationalen Arbeitsamtes in Genf . Er zeichnete dabeiin großen Umrissen diese nen gescs— ffene Einrichtung » nd
ihre bereits erzielten Erfolge . Er ersuchte die Gewerkschaftenum Mitarbeit .

Verschärfung im Varite - Konflikt . Die feit einiger Zeit be-
stehenden Differenzen zwischen den Direktoren verschiedener
deutscher Varite -Theater und der Internationalen Artisten -
löge scheinen schärfere Formen anzunehmen . In einer Kund -
gebung der Artisten wird einer größeren Anzahl führenderVarites der Vorwurf gemacht , daß zum Nachteil der deutschen
übermäßig viele ausländische Artisten engagiert werden und
behauptet , daß einzelne Unternehmungen zeitweise nur Aus -
läuder beschäftig haben . Wie der „Tag " meldet , sollen den
Ausländern bedeutend höhere Gagen gezahlt und anstatt 10
Prozent nur 2 Prozent Lohnsteuer abgezogen werden . Die
deutsche,» Artisten verlangen , daß mindestens die Hälfte des
Artistenpersonals Deutsche sein sollen . Seitens der Direktoren
ist, wie der „Tag " weiter erfährt , beim Amtsgericht Berlin
eine Verfügung erwirkt worden , wonach Aufrufe « um Boykottdes Varite -Direktionenfachblattes zu unterbleiben haben .

dererseits , daß die Mitglieder des Karlsruher Schauspiels mit
ihr Bestes geboten haben gerade zu einer Zeit , als - ihre Gagen
ganz unverhältnismäßig niedrig waren .

Doch ist zuzugeben , daß eine falsche Organisation in der
Leitung und Verwaltung eines Theaters nach und nach auch
die künstlerischen Leistungen herabdrücken kann . Es entsteht
ein allgemeiner Zustand der Unsicherheit . Die zielbewußte
Konsequenz wird schließlich auch in künstlerischen Dingen ver -
mißt . Jntriguen und allerlei allzu Persönliches vermögen sich
breiter zu machen , als das sonst beim Theater üblich ist . Die
Engagements der Solokräfte werden nicht recht überlegt , die
Entlassungen noch weniger . Presse und Publikum werden
stutzig und verlieren ihr Vertrauen zum Theater .

Und so war denn auch der Verlauf der Dinge in Karlsruhe .
Daß trotz alledem das künstlerische Kapital eines Theater »
nicht völlig verwirtschaftet werden kann , bewies das Schau -
spiel , das selbst in den Zeiten der Krisis und Desorganisation
feinen guten Ruf bewahrte , ja teilweise sogar noch vermehrt «.
Ob das auf die Tauer möglich sein wird , möchte ich jedoch
bezweifeln . Die letzte Spielsaison zeigte jedenfalls auch aus
dem Gebiete des Schauspiels hie und da einen Mangel an ziel -
bewußtem , organisatorischem und künstlerischem Wollen , so
daß man sich gewisser Befürchtungen auch bezüglich deS Schau¬
spieles nicht entschlagen kann . Ganz sicher war es ledig »
lich die allgemeine , verwaltungsorganisatorische Krisis , die
schließlich auch hier zerstörend eingewirkt hat . Denn das ernste
künstlerische Streben des Schauspiels war und ist zu offen »
kundig , als daß es von irgendwem bestritten werden könnte .
Aber , wie gesagt : auch hier ist nicht mehr alles so, wie ei
sein sollte . Und wenn wir uns auch in dem Folgenden vor
allem mit der Oper zu beschäftigen haben , so gelten die
Besorgnisse , die wir der Oper wegen empftnven , auch schon
bis zu einem gewissen Grade für das Schauspiel .



Deutschland und Frankreich über den Schutzdes geistigen Eigentums in der Industrie
Hur Krage des internationalen Schutzes des geistigen Ei -

gentums bei gewerblicher Verwertung wissenschaftlicher Eni -
deckungen und technischer Erfindungen hat das Generalsekre -
tariat des Völkerbundes in Genf die Antworten Drittschland «
« »d Frankreichs veröffentlicht . Bei einer grundsätzlichen Billi¬
gung der Anregungen des Völkerbundes , die auf den italieni -

en Senator Rufstni zurückgehen , behauen sich beide Regie -
rungen ihre endgültige Stellungnahnie vor . Die deutsche Re -
gierung stützt sich in ihrer Antwort auf die Gutachten zahl -
reicher deutscher Sachverständiger , die der Befürchtung Aus -
druck geben , das; sich die geplante Entschädigungspflicht sowohl
für die wissenschaftliche Arbeit , als auch für die industrielle
ilnternehmungslust als ein schweres Hindernis darstellen
könne . Auch bei Beschränkung der Entschädigungspflicht auf
das Gebiet der Naturwissenschaft müßten gegenüber einer in -
ternationale » Regelung noch schwere Bedenken geltend ge¬
macht werden . Die Reichsregieruug regt ' an , daß bei einer
internationalen Regelung diese Bedenken beseitigt würben ,und erklärt im übrigen , daß sie jederzeit zur aktiven Mitar -
beit an der Lösung des Problems bereit sei .

Enthüllung einer Gedenktafel in Salzburg . Sonntag Vor -
mittag wurde unter starker Beteiligung der völkischen Vereine
und zahlreicher Abgeordneter der deutschnationaleu und der
katholischen Studentenverbindungen , welche aus Anlas ; der
gegenwärtig in Salzburg stattfindenden Hochfchulkurfe ein -
getroffen sind , im Rathause eine Gedenktafel für die im Jahre
1921 in Salzburg abgehaltene Abstimmung für den Anschluß
an Deutschland feierlich enthüllt . Die Festrede hielt Staats -
sekretär a . D . von Hintze - Berlin . Der Bürgermeister von
Salzburg nahm nach der Ansprache die Tafel in die Obhutder Stadtgemeinde .

Geheimnisvolles Berschwindeu eines ägyptischen Prinzen .
„Daily Telegraph " meldet : Der seit 23 Jahren in einer Pri -
vatirrenanstalt in Sussex untergebrachte Schwager der Königsvon Ägypten , Prinz Ahmed Leifed Ben ist auf geheimnisvolle
Weise verschwunden . Gleichzeitig wird auch einer seiner bei -
den Begleiter vermißt . Nian hält es für möglich , daß die
Freunde des Prinzen , die in den letzten Jahren eifrig bemühtwaren , seine Freilassung zu erwirken , den Prinzen , der vor27 Jahre » auf den jetzige» König Fnad einen Revolverfchuß
abgegeben hatte , entführt haben .

IKurze « schritten
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten . Die

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten hat sich im
Durchschnitt des Monats August um 1,2 Proz . auf 145,00 er¬
höht , was hauptsächlich auf die Steigerung der Wohnungsmie -
ten zurückzuführen ist. Bei den Ernährungsausgaben wur -
den Preissteigerungen von Fleisch , Butter , Milch und Eiern
teilweise durch die Verbilligung von Gemüse und Kartoffeln
ausgeglichen .

Bon der früheren Haupthilfsstellö für Me Pfalz . Im Baye¬
rischen Landtag erklärte Ministerpräsident Dr . Held aus eine
völkische Anfrage , daß heute schon festgestellt werde » könne ,daß Akten bei der früheren Haupthilfsstelle fiir die Pfalz in
Heidelberg nicht entwendet worden seien .

Zum Streik in der sächsischen Textilindustrie . Die Arbeit -
Seber

haben de» Schiedsspruch im Lohnstreit in der sächsischen
Textilindustrie angenommen und die Verbindlichkeitserklä¬

rung beantragt . Die Arbeitnehmer haben den Schiedsspruchabgelehnt . Aber die Frage der Verbindlichkeitserklärung wird
am 1 . September im Neichsarbeitsministerium verhandeltwerden .

Aussperrung von 15 000 Zigarrenarbeitern . Nachdem in
verschiedenen Orten der Bezirksgruppe Sachsen des Reichs -
Verbandes deutscher Zigarrenhersteller die Arbeiter in den
Ausstand getrete » waren , ist am Montag vom Reichsverband
sämtlichen Belegschaften der genannten Bezirksgruppe (Frei -
staat Sachsen , Anhalt , Braunschweig , Teile von Thüringen ,
Provinz Sachsen und Hannover ) die Kündigung zum 12. Sep¬tember zugestellt worden . Von dieser Maßnahme werden etwa
15000 Arbeiter betroffen .

Painleves Reise nach Elsaß - Lothringen . Äber die geplante
Reise bek französischen Ministerpräsidenten Painleve nach
Elsaß -Lothringen teilt „ Journal

" mit , daß er am S. Septem -
der wahrscheinlich in Mülhausen und Colmar , am 1V . Sep -
tember in Straßburg und am 11. September in Metz sein
werde .

KabinettSwrchfrl in Przeglond " will wissen ,daß der Sejm Marschall Ratag sich am heutigen Dienstag« ach Zakopone begibt , « m die Gcheimberawngen , die am ge¬strigen Montag in Warschau mit den Führern der Sejmgrup -
Pen über die Bildung eines neuen Kabinetts begonnen wur -de« , fortzusetzen . Die Neubildung soll ' nicht vor dem Zu -
sainmentritt des Sejm erfolgen .

Vom Marokkokrieg. Wie 'dem Pariser „Journal " aus Ma -
drid gemeldet wird , soll entgegen einet anders lautenden
Meldung zur Vorbereitung der Laudungsoperationen in der
Alducemasbai Montag abend eine Beschießung der Südküste
durch spanische und französische Flugzeuge begonnen haben .

Badi § clier Teil

Ein Dürtekonds für A?ubr- und
Vesatzungsscdäden

Dem Reichsminister für die besetzten Gebiete werden durchden Haushaltsplan für 1925 Mittel in beschränktem Umfange
zur Verfügung gestellt , die zur Beseitigung von Härtefällen
auf dem Gebiete der Ruhrschäden und der Besatzungsschäden
bestimmt sind . Vergütungen aus dem Härtesonds können
beim Vorliegen folgender Voraussetzungen gewährt werden :

a . Bei Ruhrschäden werden Vergütungen nur gewährt ,wenn nicht anderweitig eine Entschädigung oder eine . Kredit -
Hilfe bereits geleistet ist oder noch zu erwarten steht . Der
Schaden muß auf den durch den Ruhrkampf hervorgerufenen
besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen beruhen ;

'
ein un -

mittelbarer Eingriff der Besatzung ist als Schadenursache
nicht erforderlich. Tie Geldentwertung als solche oder der
allgemeine wirtschaftliche Druck, unter den nicht nur das
besetzte Gebiet , sondern das ganze Deutsche Reich leidet , bil -
den keine Grundlage für eine Entschädigung aus dem Härte -
fonds . Weitere Voraussetzung für die Gewährung einer
Vergütung ist eine ernstliche wirtschaftliche Rotlage , die eben -
falls auf den durch den Ruhrkampf hervorgerufenen befon -
deren Verhältnissen beruhen mutz . Höchstgrenze der Entschä -
dignng ist der Betrag von 10 000 Reichsmark . Anträge sind
bis zum 80 . September 1925 beim Reichsministerium für die
besetzten Gebiete in Berlin W 9, Leipzigerplatz 17, unter Bei¬
fügung von Unterlagen für die Höhe des Schadens und das
Vorliegen einer ernstlichen wirtschaftlichen Notlage schriftlich
einzureichen .

d Bei Besatzungsleistnngen und Besatzungsschäden muß
über den Anspruch bereits im Feststellungsverfahren nach
dem Okkupationsleistungsgefetz bezw . nach dem Befatzungs -
Personenschädengesetz entschieden sein . Weitere Voraussetzung
für die Gewährung einer Vergütung ist eine ernstliche Wirt -
schaftliche Notlage des Antragstellers . Höchstgrenze der Ent -
fchädigung ist der Betrag von 5000 Mark . Für Härtefälle ,
die bereits vor dem 1 . Januar 1923 eingetreten sind , kann
eine Beihilfe nicht gewährt werden . Die Anträge auf Bei -
Hilfe für Härtefälle , die bis zum 31 . Juli 1925 eingetreten
sind , müssen bis zum 30. September 1925 beim Reichsministe -
rium für die besetzten Gebiete in Berlin W 9 , Leipzigerplatz
17, unter Beifügung von Unterlagen für die Höhe des An -
fpruchs und das Vorliegen einer ernstlichen wirtschaftlichen
Notlage schriftlich gestellt werden . Nach dem 31 . Juli 1925
eintretende Härtefälle sind jeweils unverzüglich in der glei -
chen Weife anzumelden . An juristische Personen des öffent -
lichen Rechts werden Zuwendungen aus dem Härtefonds nicht
gemacht .

c . Bei AuSweisungsschäden soll eine Beihilfe regelmäßig
nur dann gewährt werden , wenn nach den Richtlinien über
die Schadloshaltung der Ausgewiesenen vom 18. August 1923
und den später erfolgten Ergänzungen eine Schadenvergü -
tung nicht oder nicht in vollem Umfang möglich ist . Ein
schuldhaftes Versäumen der bestehenden Ausschlußsristen
schließt die Zuerkennung einer Beihilfe aus . Das Bestehen
einer wirtschaftlichen Rotlage ist nicht unbedingt Borausset -
zung für die Gewährung einer Vergütung . Die Beihilfe für
den einzelnen Entschädigungsfall soll im allgemeinen den Be -
trag von 2 500 Reichsmark nicht überschreiten . Antragsbe -

Die Oper war es , die ain klarsten den gefährlichen Zustand
der verwaltungsorganisatorischen und kirnstlerifchen Krisis
widerspiegelte . Hier auf dem Gebiet der Oper hat sich ein
Rückgang der Leistungen bemerkbar gemacht , der gar nicht ernst
genug betrachtet werden kann . Und die Situation ist heute so,
daß man sagen muß : der Zeiger steht fünf Minuten vor
Zwölf . Gelingt es dein neuen Generalmusikdirektor , Herrn
Ferdinand Wagner , eine neue Ära des Aufstiegs einzuleiten ,
so wird der glänzende Ruf der Karlsruher Opernbühne , wie
ich bestimmt glaube , in relativ kurzer Zeit wiederhergestellt
sein . Mißlingt aber diese Regenerationsarbeit , so ist der Zu -
saminenbruch unserer Oper damit für längere Zeit besiegelt .

Was folgert daraus für Presse und Publikum ? Ich meine
nur das Eine : daß man nämlich dem neuen Man » am Diri¬
gentenpult seine Aufgabe planmäßig und freundlich erleichtert ,
daß man ihm Vertrauen entgegenbringt und ihn grundsätzlich
gerne unterstützt . Dem Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
ner geht ein vorzüglicher Rus als Kapellmeister und Musiker
voraus . Auch er hat seine Eigenart und wird sicherlich rein
ästhetisch mit einer Opposition zu rechnen haben . Das braucht
niemanden zu schrecken. Auch Mottl hatte mit einer solchen
Opposition zu rechnen . Und doch hat er Imposantes vollbracht ,
und niemand wagte , seine musikalisch « Begebung als solche,
seine Befähigung zum Dirigieren anzuzweifeln . Es waren
Dinge des Geschmacks, um die man sich stritt .

Das mnsik» und vpcchiverständige Publikum Karlsruhes
wird dem neue » Mann mit dem Streben nach Gerechtigkeit
legenübertreten müssen, mit einem Streben nach Gerechtigkeit ,
das so stark ist , daß es eine Verkümmerung des objektiven
Urteils durch subjektive Empfindungen oder gar durch gefühls -
mäßige Voreingenommenheiten nicht zuläßt . Der wahre Kunst -
freund und Kunstkenner uulecfcheidet stets zwischen dem ob-
jektiven und dem subjektiven Urteil . ES gibt manches , waS
Ihm subjektiv aus diese » oder jenen Gründen nicht zusagt , was

er aber objektiv als künstlerisch wertvoll und beachtlich aner -
kennen muß . Die Hauptsache ist für ihn , daß in der Leistung
das Moment deS Künstlerischen zwingend in Erscheinung tritt .
Gelingt eS Herrn Ferdinand Wagner , der Presse und dem
Publikum die Uberzeugung zu vermitteln , daß hier ein plan -
mäßig gestaltender Künstler am Werke ist, dann wird sicherlich
das Interesse an der Oper und speziell an den von ihm gelei -
teten Opernaufführungen stärker werden . Und wahrscheinlich
wird sich dann auch wieder jene Atmosphäre des Vertrauens
einstellen , die in den letzten Jahren so sehr gefehlt hat .

Dann wird aber auch die Öffentlichkeit geneigt fein , nach-
sichtiger zu urteilen , falls sich im Wesen des neuen ManneS
oder im Umkreis seiner mehr organisatorischen Entscheidungen
menschliche Unvollkommenheite » zeigen . Töricht ist öS von
einem Teil des Publikums , von einem Künstler , und zumal
von einem Musiker , die Eigenschaften eines Bürokraten , eineS
in sich ausgeglichenen MusterbüjrgerS zu verlangen . Der
Künstler darf beanspruche », nach besonderen Prinzipien be-
urteilt zu werden . Alle verständigen Menschen werden hier
gerne einmal ein Auge zudrücken . Und nur dann wird ein -
geschritten werden müssen , wenn sich das sogenannte freie
Recht des Künstlers in Skandalaffären austobt oder so miß -
bräuchlich angewandt wird , daß schließlich das Institut selbst
darunter leidet . Ein Künstler , der sich vertragsmäßig an ein
Institut bindet , verzichtet eben damit freiwillig , auf einen
Teil jener Rechte : er wird zum Diener des Institutes . Und
die Interessen des Institutes müssen fiir ihn in allen seinen
Handlungen maßgebend sein .

( Schluß folgt in der nächsten Rummer .)

Starker Besuch der Pariser Kunstausstellung . Tie Pariser
Kunstausstellung ist von der Zeit von ihrer Eröffnung am
I . Juni bis zum 30. August von über 8 'A Millionen Per¬
sonen besucht worden .

rechtigt sind nur deutsche Reichsau gehörige ; die juristische«
Personen des öffentlichen Rechts sind ausgenommen . Anträgeauf Beihilfe aus dem Härtefonds müssen von den aus dem
preußischen und oldenburgischen besetzten Gebiet Ausgewie -
fenen unter Beifügung der für Grund und Höhe des An -
fpruchs notwendigen Unterlagen bis zum 15 . Oktober 1925
schriftlich bei der Reichsentschädigungstelle sür Ausgewiesenevon Rhein und Ruhr in Kassel, Hohenzollerustraße 23, vonde » aus dem bayerischen , badischen und hessischen besetztenGebiet Ausgewiesenen bei der Reichsentschädigungstelle ,Zweigstelle Würzburg , Residenzplatz I , gestellt werden .6 . Schließlich kann aus dem Härtefouds auch den auöge .
wiefenen Privatpersonen in bestimmten Ausnahmefällen überdie bestehenden Betreuungsrichtlinien hinaus geholfen werden .

Lohnerhöhung bei der Reichsbahn
Die Schlichtungsverhandlungen in dem Lohnstreit zwischender Deutsche » Reichsbahngesellschaft u» d den Gewerkschaften ,die sich um die zum 31 . August gekündigte » Lohnbestimmun -gen des Tarifvertrages drehen , waren bekannntlich am Don -nerstag vergangener Woche dadurch gescheitert , daß die Ar -beitnehmer vor der entscheidenden Abstimmung die VerHand -lungen verließen . Um die Reichsbahnarbeiter nicht unter derentstandenen bedauerlichen Verzögerung der Verhandlungenleiden zu lassen , hat die Reichsbahngesellschaft von sich auSzum 1 . September Lohnmaßnahmen zu Gunsten der Arbeiterangeordnet , die sich im Rahmen dessen, was der Betrieb tra -gen kann , durchzuführen , sich bereit erklärt hatte . So tretenSeptember dS . IS . in einer großen Zahl von Ortenund Wirtschaftsgeb,etenn für die Reichsbahnarbeiter teilweisenicht unwesentliche Lohnerhöhungen ein , wie in Berlin , Groß -Hamburg . Leipzig , Dresden , Chemnitz , Zwickau , München .Nürnberg , Augsburg , Würzburg . Groß - Frankfurt (Main ) .Hannover , Bremen , Wesermündung , Köln , Ludwigshafen ,Mannheim , Württemberg , Baden usw . Für die in Betriebund Verkehr beschäftigten Arbeiter wird die Schichtzulageerhöht , die Lohnbezüge der einzelnen Berufsklassen , wie Me .chaniker usw . werden verbessert . Auch wird die DeutscheReichsbahngesellschaft voraussichtlich schon am 1. Oktober d. I .dw R « ng,erzulage für die im Rangierdienst beschäftigtenArbeiter und Beamten wesentlich verbessern . Die ab I . Sep -tember d. I . fälligen Mehrbezüge sollen den Arbeitern beimersten Zahlungsterinin gezahlt werden , um sie möglichst bald,n den Genuß der ihnen zugedachten Verbesserung zu bringenund um jeden Zweifel daran zu beseitigen , daß der Ablaufdes Streites selbst an der Bereitwilligkeit der DeutschenReichsbahngesellschaft . ihre Zusagen einzulösen , nichts ändert .

Landwirte, beizt das Saatgetreide!
Die Hauptstelle für Planzenschutz am Bad . Weinbauinsti .tut in Freiburg gibt folgendes bekannt :Der Landwirt trifft jetzt seine Vorbereitungen zur Aus -saat des Wintergetreides . Alljährlich geht ein großer Teilder Ernte verloren durch die Schäden , die verschiedene Pilz -krankheiten dem Getreide zufügen . Der WeinsteinbrandiStinkbrand Butz ) vermindert den Ertrag und entwertet dasMehl , der Schneeschimmel zwingt oft dazu , ein ausgewinter -tes Roggenfeld umzupflügen , Streifenkrankheit der Gersteund Fiugbrand am Hafer , Gerste und Weizen bedingenschwere Ernteausfälle . All diese Verluste können mit Sicher -heit vermieden werden , wênn inan das Saatgut vor derAussaat fachgemäß beizt . Der geringe Aufwand an Zeit undGeld , den die Saatbeizung erfordert , macht sich bei dem klei-nen Landwirt ebenso bezahlt wie im Großbetrieb , wo dasBeizen schon längst zu den laufenden Arbeiten gehört .Man verwende nur Beizmittel , die sich bewährt haben undvom Deutschen Pflanzenschutzdienst empfohlen werde » . Sol -che gibt es eine ganze Reihe .
1 . Gegen den Weizensteinbrand : für den badischen Land .Wirt werden am leichtesten erreichbar sein : Tillantin B . undC . der Höchster Farbwerke und Uraniasaatbeize der Holzver -kohlungsindustrie , Konstanz . Gleich gut haben sich bewährt :Afga -Saatbeize , Germisan , Kaliinat B . Segetan - Neu , Sub .limoform , Weizenfufariol und die Präparate Z . II »I 125,©ch. 678 . Man halte sich bei ihrer Anwendung genau an die

Gebrauchsanweisung .
2. Gegen den Schneeschimmel am Roggen : Afga - Saat -beize , Germisan , Roggenfusariol , Segetan - Neu , Urania -Saat -beize , Uspulun . die Präparate Z . III , 125, Sch . 078.3 . Gegen Haferflugbrand : Formaldehyd . Germisan . Subli -moform , Tillantin C.
Gegeri den Weizensteinbrand ist Tauchbeize der Benetzungs -beize weit vorzuziehen , nur gegen de» Schneeschimmel undden Flugbrand des Hafers kann auch im Benetzungsver .fahren gebeizt werden . Neuerdings kommen auch Trocken ,beizmittel rn den Handel , von denen sich „Trockenbeize Höchst"auch in Baden gut bewährt hat . Zur Versuchsweisen Anwen¬

dung kann dieses Mittel ebenso wie die Trockenbeize „ Alarit "
empfohlen werden . Die Beizarbeit wird dadurch sehr er -leichtert , man muß sich aber auch hier genau an die Ge «
brauchsanweisung halten .

Dringend gewarnt mutz vor der Beize mit Kupfervitriolwerden , die oft durch starke Keimschädigung mehr Schadenals Nutzen stiftet .
Der Flugbrand der Gerste und des Weizens ist nicht mit

chemischen Mitteln zu bekämpfen , sondern nur durch Heiß ,
wasserbeize .

Nähere Auskunft über Saatbeizung erteilt jederzeit di«Hauptstelle für Pflanzenschutz .

Vom Neckarkanal
Nach einem Bericht des »Heidelberger Tageblatts " versiehtder angestaute Neckar bisher seinen Dienst in tadelloser Weise .An den Wehren und Schleuse » des Werkes haben sich keiner -

lei Schade » gezeigt . In de» nächsten Wochen wird der Neckar
wieder auf feinen früheren Stand abgelassen , um vor Eintritt
deS Winters noch einmal festzustellen , ob alles in bester Ord »
nung ist. worauf dann die endgültige Bbstauung erfolgt . Die
Arbeiten bei der Ladenburger Staustufe werden rüstig weiter -
geführt , hinsichtlich der Arbeiten von der Alten Brücke Neckar -
aufwärts vorerst die Projekte weiterbearbeitet . An die ver -
schiedensten bedeutenden Eisenbaufirmen ist ei » Ideenwelt ,
bewerb erlassen worden .

Ein Glückwunsch an das befreite Duisdurg
Die Deutsche Demokratische Partei Badens , gez. Abg. Freu -

denbrrg ^ hat an Oberbürgermeister Dr . Jarres telegraphisch
Grüße und Glückwünsche zur Befteiung Duisburgs gesandtund die Erwartung ausgesprochen , daß auch für das besetzte
Gebiet in Kehl der Tag der Befreiung nicht mehr fern fei.

Aus der Uhrenindustrie
DZ . Donaueschingen , 1. September . Nach langen äußerst

schwierigen Verhandlungen ist es gestern abend im L - bn.
kämpf in der Nhrenindustrie zu einer « « einbarung gekom.
men wonach der tarifliche Mindestspitzenlohn aus 08 Pfifc,
^ bestehende Stundenlohn um mindestens ; 6 Pfg . und dW

Akkordverdienstc um 6 Prozent erhöht werden .



Schwer belastete Schnellzüge
Rheinland Schwarzwald- Bodensee

Neben den alte » Schwarzwald -Schnellzügen D . 3T0/156 und
S>. 159/ ® . 269 zwischen Rhein und Frankfurt —Tchwarzwald -
Bodensee , die als TageszÄg « sich imnier größerer Beliebtheit
erfreuen , haben die Rachtichnellzüge D . 808/D . 152 und D . 153/
807 zwischen Rhein —Ichwarzwald —Bvdensee Chur einen
BosetzungSgrad erreicht , der die Wichtigkeit nnd Beliebtheit der
Schwarzwaldbahi , ungemein zu unterstreichen geeignet ist . Die
Züge müssen seit Wochen stet» mit voller Belastung gefahren
werden und erreichen eine auf der Schwarzwaldbahn bisher
nicht gekannte Länge . Vor allem bringt der Zug vom Rhein -
land nach den< <Achwarzwald fortgesetzt eine so statt « BenAtzung ,
daß er selbst über die GebirgSstrecke der Bahn mit nicht wein -
ger als 5t Achsen gefahren wird . Das stellt der Leistungs -
Fähigkeit der Bahn das beste Zeugnis aus . Meie beiden Zügewerden auch wie die eingangs genannten Schnellzüge über die
Wintermonate beibehalten .

An den Landtagswahle«
Die Deutsche liberale Kolkspartei des 7 . bad. Landtagswahl -

kreises hielt in Mosbach eine Wahlkreiskonferenz ab . wobei
Geheimrat Prof . D . Rohrhurst einmütig zum Spitzenkandida -
ten nominiert wurde . Geheimrat Rohrhurst gehörte von 190(1
bis 1918 der Zweiten badischen Kammer an und war von 1909
bis 1917 deren Präsident .

In Mosbach tagte ferner eine WahltreiSkonferenz der sozial -
dem«»kratisck»r» Partei , die als Spitzenkandidaten wiederum den
Heidelberger Stadtrat Emil Maier aufstellte .

Als Spitzenkandidaten des Rechtsblocks (Deutschnationalennnd Landbnnd ) im Freiburger Wahlkreis werden folgendeKamen genannte Dr . Briihler -Freiburg , Abg . Diirr -Heuweilerund Abg . Klaiber -Gundelfingen . —

Aus der Landeshauptstadt
»Karlsruher Herbsttage " 1925

Zum vierten Male ergebt aus der badischen Landeshaupt -
stadt der Ruf zu einer großen Heimatkundgebung im Sep -
tember . Unter dem Motto ..Karlsruher Herbsttage " werden
sich die wirksamen Kräfte des badischen Kultur - und Wirt -
schaftslebens vereinigen , unt der Außenwelt ein Zeugnis zu
geben von bodenständigem Fleis ;e und Vorwärtsstreben . Nicht
nur um Unterhaltungen und Vergnügungen geht es , die dem
Ernst der Zeit nickt entsprechen würden , sondern darum han -
delt es , die gesamte bad . Kultur und Kunst als geschlossenes Gan -
zes zu repräsentieren und damit allen Teilen Gelegenheit»u geben , sich im edlen Wettbewerb zu messen . Es kommt in
diesem Jahre nicht darauf an , ein möglichst großzügiges und
verzweigtes Programm abzuwickeln , das den geschlossenen
Charakter dieser Veranstaltung nur verwischen könnte . Vondem Gesichtspunkte ausgehend , daß die „Karlsruher Herbst -
tage " in dem Leben des werktätigen Menschen Festtage des
Alltags und somit gewisse Höhepunkte bilden sollen , werden
die Veranstaltungen dieses Jahr durch wenige hervorragende
Darbietungen gekrönt sein .

Die Vorarbeiten sind in vollem Gange . In unermüdlicher
Tätigkeit der maßgebenden Stellen ist die Zusammenarbeit

so weit gediehen , daß sich schon heute ein Überblick über die
geplanten Veranstaltungen gewinnen läßt . Den Höhepunktund zugleich den imposanten Auftakt zu den diesjährigen
Herbsttage » bildet der große Siivwestdeutsche Heimattag mit
einem heimatlichen Festzug am 12 . und 13 . September . Wie -
der werden sich hier die gesamten badischen Volksstämme mitden romantischen Trachten all » dem Frankenland , Markgräfler -land und Schwarzwald , sowie unsere Brüder und Schwestern
jenseits des Rheines zu>sammensiiiden und am sinnfälligstendurch eine starke Teilnahme die Idee des Heimatgedantens
verkörpern .

Es ist in der letzten Zeit gerade mit der Heimatidee ein ge»
wisser Kult getrieben worden , der zu Ausartungen siührte , so
datz die ehemals schöne Idee zum Ausbeutungsobjekt von Ge -
schäftemachern wurde , die nur vom materiellen Standpunkt aus
zu bewerten war . Die große Übersättigung , die eine Füllevoll Wiederholungen dieser Art mit sich brachte , hat in der
Masse des Volkes Gleichgültigkeit gegen solche Veranstaltungen
hervorgerufen .

Die badische Landeshauptstadt ist sich dieser Erkenntnis voll -
auf bewußt gewesen , als sie an die Vorbereitungen zu den
diesjährigen Herbsttagen tritt . Trotz der oben angeführtenGründe , oder besser , gerade wegen des unzulänglichen , das aufdiese», Gebiete geböte » wurde , soll der Karlsruher Festzug am
Südwestdeutschen .Heimattag etwas Besonderes bringen . Au ?
diesem Grunde ist die Allswahl sehr streng getroffen worden ;die Mitwirkuilg zahlreicher anerkannter künstlerischer Persön -
tichkeiten bei dem Aufbau der einzelnen Wagen , sowie die Teil -
nähme der Volksstämme aus Baden und seiner Nachbarländer
gewährleisten in diesem Jahre einen Festzug , wie er als Vor -
bild dienen darf . Machte auch der strenge Standpunkt eine
sehr sorgfältige Auswahl notwendig , so daß die Gruppen , dieden Ansprüchen nicht genügten , abgewiesen werden mußten , sowerden die 50 Gruppen und Wagen , aus denen sich in diesemJahre der Festzug zusammensetzt , in jeder Beziehung als dieideale Verkörperung der süddeutschen Heimatidee angesprochenwerden dürfen .

Aber nicht nur Frankenland und >Schwarzwald , Odenwald
und Markgräflerland wollen der Karlsruher Einladung Folgeleisten . Auch jenseits des Rheines hat der Ruf zu den „ Karls -
ruher Herbsttagen " frohen Widerhall gefunden . Wieder wer -den auf freie », Boden die alten deutschen Lieder ertönen undden Gästen aus der Saar und der Pfalz werden sich tausendHände entgegenstrecken .

Manches , was ii» letzten Jahre in der Organisation zu be-
anstanden ' war und den Teilnehmern den Genuß trübte , nian -
ches» was zu berechtigten Klagen Anlaß gab , wird in diesemJahre besser sein . Denn die Durchführung einer solchen Ver -
anstaltung bedeutet eine gesteigerte Entfaltung aller organi -
satorische» Kräfte und Talente . Die Karlsruher Stellen , diemit der Durchführung dieser Veranstaltung betraut wurden ,haben beides gesammelt ; die Erfahrungen nnd Enttäuschungendes letzten Jahres sollen diesmal in , Zeichen des Erfolgesstehen . Unterkunft , Verpflegung und Tageseinteilung für die
Gäste »verden nichts zu wünschen übrig lassen .

I » Verbindung mit dm Südwestdeutschen Heimattag findetam 12 . und 13. September in Karlsruhe auch ein Ostdeutscher
Heimattag statt .

Auffindung der Leiche Dr . Wenglers . Wie aus Berlin ge-
meldet wird , haben die eifrigen Nachforschungen des Reichs -
Wasserschutzes zur Bergung der Leiche des am Sonntag vor -
mittag im Schwielowsee ertrunkenen Ministerialrats Dr . -
Wengler geführt . — Zu dem Unglück werden aus Berlin noch
folgende Einzelheiten gemeldet . Als die Segeljolle von einer
Bö « erfaßt wurde und kenterte , hielt sich Frau Dr . Wengleram Mast fest, Dr . Kroehling ging sofort unter und ertrank .Dr . Wengler hatte ein Bodenbrett erfaßt , mit dem er sichüber Wasser halten ' wollte . Ein Herr hatte vom Land aus
das Unglück gesehen und fuhr trotz der hohen Wellen mit
einem Kahn hinaus , um die mit den Woge » kämpfenden zuretten . Es gelang ihn, , Frau Dr . Wengler in den Kahn
hineinzuziehen . Auch Dr . We -ngler war bereits in unmittel -
barer Nähendes Kahns und wollte nach dem Rande desselben
greifen , hatte dabei wohl das Brett zu früh losgelassen , als
eine Welle ihn in die Tiefe riß .

Zu den deutsch italienische « Wirtschaftsverhandluuge » in
Rom , die in den nächsten Tagcn beginnen , wird , wie die Blat¬
tet melden , Dr . Müller , Direktor der Badischen Landwirt -
schastskamuier , als Vertreter der deutschen Regierung ent -
sandt werden .

Wetternachrichtendienft der Badischrn Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Nhr vormittags . Der Hochdruckrücken welcher
seit einigen Tagen über Frankreich lag und unsere Wetterlage
beherrschte , wird von der kräftigen Cyklone über Skandina -
vien nach Süden gedrängt und flacht langsam ab . Ein Rest
desselben liegt noch am Nordrande der Alpen und bedingt
vorderhand für Baden noch teilweise heiteres Wetter , späterbei weiterem Druckabfall ist mit zunehmender Bewölkung und
unbeständigem Wetter zu rechnen . Poraussage für 2 . Setz -
tember : Zeitweise heiter , tagsüber mäßig warm bei westlichenWinden , später eintrübend mit strichweisen Niederschlägen .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
Newhorl . 1 D .
Pari « . . 100 Fr.
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

Zut-ilung Mxrall 100 Pr«,«»t

t . S«pt . 31 . August
Gel» » rief Geld SKiet

169.04 169 .46 169 .09 169 .51
104 .32 104 .58 105 .07 105 .33
15.85 15 .99 15 .79 15 .83
20.361 20 .413 20 .369 20.41»

4.19 4 .21 4 .19 4.21
19 .72 . 19.76 19 .70 19 .74
81 .20 81 .40 81 .27 81 .41
59 . 11 59 .25 59.16 59 .30
12.43 12.47 | 12.43 12 .47

Mit Genehmigung des Ministeriunis des Innern beträgt
vom 1 . September ds . Js . ab der Anzeigenpreis der Karls -
ruher Zeitung 14 Pfg . für den Millimeter .

Demgemäß betragt der Zeilenpreis des StaatsanzeigerS
für die Zeile 84 Pfg .

*5 - i ÄM .AK".

Nachruf .
Durch das am 30 . ds . Mts. infolge Unglücksfalles erfolgte Ableben

des Mitgliedes unseres Vorstandes

Herrn Ministerialrat
Dr . Karl Wengler
haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten.

Der Heimgegangene gehörte seit Herbst 192z dem Vorstand an
und hat während dieser Zeit mit seinen Erfahrungen und Kenntnissen
unserem Unternehmen wertvolle Dienste geleistet .

Wir werden das Andenken des Dahingeschiedenen stets in
Ehren halten .

Karlsruhe , den 31 . August 1925 .

Aufsichtsrat und Vorstand
der Badischen Landeselektrizitätsversorgung

Aktiengesellschaft (Badenwerk ) .

» her % etß

Wemb« uhD Mob« 1925
%age

Kulturelle , wirtschaftliche mi> sportliche Mittangei! / Ausstellung««
Märkte . Kongresse und Tagungen / Festwoche des Landestheaters

Srob« Thor - und OrdieitMiwle / Schaufenstenvettbeiverb
HochschuWiläun ! / Ain 12. und 13. September :

Südwestdeutscher Heimattag mit großem Festzug
Prospekte : Berkehrsverein Karlsruhe E .sss

E .6S7

Mist IM .
liefern alle Sorten

Ruhrkohlen , Nuß - und Anthracitkohlen
Koks für Zentralheizungen u . Hausbrand
= Grudekoks , Holzkohlen
Steinkohlen - und Braunkohlenbriketts

- ■ Brennholz —

Hauptbüroi Rheinhafen , Nordbedcenstr - 3a
Fernsprecher 5164

Stadtbttroi KaiserstraBe 148 ,
Fernsprecher 5506 @.283

Lutzvatwe
Htaffeevevtvetung

j gegeil 15 Provision uoti leistungsfähiger Bremer
Firma zu vergeben .

Ausfuhrliche Offerten , unter E . 658 an die Expedition
: 0er Karlsruher Zeitung erbeten .

58 .653 . Durlach . Nber
das Vermöge » des Schuh -
Händlers Fritz StShr in
Durlach ist heute «in 29 . Au¬
gust 1925 , vormittag » II 1/«
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet worden , da die
(Gläubiger Hermann Hnn -
siker in Lemberg lPfalz )
und Gebrüder Kroner in
Berlin O 17 die Eröffnung
des Konkursverfahrens
beantragt haben und der Ge -
meinschuldner Fritz Stöhr
seine Zahlungsunfähigkeit
eilige räumt hat . Der Rechts -
anwalt Dr . Baumberger
in Durlach ist zum Kon -

kursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 19 . September 1925
bei dem Gerichte anzu -
melden . Es ist Termin
anberaumt vor dem dies -
seitigen Gerichte , Zimm . 23,
zurBeschlutzrassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
GläubigerauSschusses und
eintretendenfalls über die
in §132 derKonkursordnung
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen

auf Montag , 28 . September
1925, vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist
aufgegeben , nichts an den
Genieiiischuldner zu verab -
folgen oderzu leisten,auch die
Verpflichtung auferlegt ,
voll dein Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besrie »
digung in Anspruch neh -
inen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 19- September
19^5 Anzeige zu machen .

Durlach . 29 . Aug . 1925 .
Amtsgericht Durlach.
Der ÄerichtSschreiber

58 .655 . Wolfach . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma
Schlatter & Co. in Wolfach
wird infolge rechtskräftig
bestätigtem Zwangsver -
gleich aufgehoben .

Wolfach , 26 . August 1925.
Amtsgericht

Erb - , Maurer - , Beton ,
nnd Asphaltarbeiten für
Umbau der Boxbachbrücke
bei Kleinsteillbach und der

Angelgrabenbrücke bei
Wilferdiugeu mit etwa 100
cbm Abbruch , 40 cbm
Bruchsteinmauerwerk , 35
cbni Werksteine , 90 cbm
Belon und 150 qnr Asphalt -
isolierung für beide Bau -
merke zusanunen sind öf¬
fentlich zu vergeben . Es
bleibt vorbehalten die
Brücken getrennt an ver -
schieden ? Unternehmer zu
vergeben . Bedingnisheft

mit Zeichnungen liegen in
meinem Geschäftszimmer
Nr . 1 auf ; woselbst Abgabe
der Angebotsvordrucke ge-
gen 1,00 RM . erfolgt .
Tie Angebote sind ver -
schlössen lind postfrei mit
der Aufschrift „Umbau der
Boxbach - und Angelgra -
benbvücke" bis zum 15.
September ds . IS ., vorm .
11 Nhr , bei unterzeichneter
Dieuststelle einzureichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe . 29 . Aug . 1925.

Borstand der Bahnbau -
inspektio » I . B .648

GleisrögulierungSarbei -
ten von 10,5 km Länge

zwischen Herten und
Säckingen und Schopfhetm
und Hasel sind nach den
vorläufigen Verdingungs -
Vorschriften vom 1 . Juni
1921 neu zu vergeben . Be -
dingnisheft und Angebots -
Vordrucke liegen bei der
Bahnbaninspektio » Basel
» od der Bahnineisterei
Nheinfelden und ^ äckingen
cus . Kein Versand . Ange¬
kot längstens bis zu », Er -
öffnuugstermin , Dienstag ,
de » 8 . September 1925.
vorm . 11 Uhr , bei der
Nahnbaninspektion Basel
postfrei mit Aufschrift :
Regulieren Rheinfelden ,
einzureichen . Zuschlagsfrist
10 Tage . Basel , den 23.
August 1925 . « orstand der
Bahnbauinfpektion Bafel .

der Reichsbahndirektion
Karlsruhe öffentlich ver-
geben : Etwa 380 cbm Erd -
aushub . 120 cbm Kies -
schüttung , 30 cbm Beton ,50 cbm Eisenbeton und
3500 kg Runoeisen u dgl.
Pläne und Bedingnisheft
liegen bei uns und der
Bahnmeisterei in Radolf¬
zell zur Einsicht auf . Keine
Abgabe nach auswärt ».
Angebotsvordrucke gegen
Entrichtung von RM . 1 .—
Angebote verschlossen, post¬
frei mit Aufschrift „ Feuer -
smtzgrube Radolfzell " spä -
testens bis EröffnungSter -
min Dienstag , de» 8 . Sep -
teiuber , vormittags 10 Uhr,
an uns einreichen . Zu -
schlagsfrist eine Woche-
Konstanz , den 26 . August
1925 . Deutsche Reichsbahn
Gesellschaft . Korstand der
Bahilb» » i» ipekti»n . B .629

Erd - , Maurer -, Beton -
und Eisenbetonarbeiten für
die Verlängerung der Feuer -
putzgrube in Radolfzell
werden nach den vorläu¬
figen Verdingnngsvorschr .

MinitmWz .
Bei der hiesigen Ge¬

meinde ist die Stelle eines

$ 0lWli )i« S
neu zu besetzen . E .65S

Bewerber , welche über
die für den Polizeidienst
erforderlichen körperlichen
und geistigen Fähigkeiten
verfugen , wollen ihre Ge -
suche bis längstens 16. Sep -
tember 1925, nachmittags
6 Uhr , anher einreichen .

Den Vorzug erhalten
Bewerber mit entsprechen -
der Vorbildung und An -
stellnngsschein . .
Weingarten , 28 . Aug . 1025 .

Der Gemcinderat .
Gab

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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